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Liebe Leserinnen und Leser,

es nimmt langsam erschreckende Ausmaße an, wie Meldungen und Verlautbarungen auch aus dem Bildungsbereich daraufhin ab-
geklopft werden, ob eine verwertbare Schlagzeile daraus gemacht werden kann. Die meisten von Ihnen haben daher aus einer auf-

geregten Presse erfahren dürfen, dass die GEW das Gymnasium abschaffen möchte – und Kultusminister 
Stoch das Sitzenbleiben. In beiden Fällen dauerte es nicht lange, bis die „Aufreger“ wieder eingesammelt 
wurden, aber der Trend ist unverkennbar: Mit Bildungsthemen sollen gezielt Emotionen geweckt werden und 
die journalistische Sorgfalt gibt hie und da Anlass zur Sorge …

Es scheint, viele wollen gar nicht mehr genau hinhören, was gesagt wurde – Hauptsache, man kann sich 
darüber aufregen und die Gelegenheit nutzen, eigene Vorstellungen den vermeintlichen Plänen entge-
genzuhalten. Die „Sitzenbleiber-Debatte“ ist ein schönes Beispiel dafür. Eigentlich ist nicht viel dagegen 
einzuwenden, wenn Schüler so gefördert werden, dass sich das Thema „Sitzenbleiben“ gar nicht stellt. Zu 
lange wurde mit der drohenden Klassenwiederholung Druck auf leistungsschwächere Schüler ausgeübt 
und die tatsächlich erfolgte „Strafe“ in ihrer Wirkung auf  die Betreffenden bagatellisiert. Da leben schon 
noch Reste der „Schwarzen Pädagogik“ in unserem Schulwesen und es wäre an der Zeit, über bessere 
Lösungen nachzudenken.

Wenn man das tut – wie unser neuer Kultusminister –, dann sieht man sich aber sofort einer ganzen Reihe 
von Pseudo-Argumenten ausgesetzt, vom drohenden Niveauverlust der Abschlüsse bis zum Niedergang 
des Industrie- und Forschungsstandorts Deutschland. Die Vertreter dieser Position wehren sich vehement 

gegen die (von niemand aufgestellte) Behauptung, mit individueller Förderung ließe sich jeder Schüler zum Abitur bringen – und 
lenken damit bloß davon ab, dass sie es bisher an eben dieser individuellen Förderung haben mangeln lassen.

Und so verfolgen wir Schlagzeilen, die zwei Tage später keine mehr sind, weil widerlegt, und Geisterdiskussionen, in denen Be-
hauptungen widersprochen wird, die niemand aufgestellt hat. Man kann sehr wohl Beständigkeit in der Bildungspolitik fordern, aber 
sollte darüber dann nicht die Ernsthaftigkeit in der Diskussion vermissen lassen. Sonst verkommen Bildungsthemen zur schnell 
verderblichen Ware auf einem zunehmend oberflächlichen Medienmarkt.

Allerdings: Wer eine verstärkte individuelle Förderung der Schüler propagiert, damit das Sitzenbleiben erst gar kein Thema wird, 
der sollte dafür auch die Mittel bereitstellen. Im Koalitionsvertrag von Grün-Rot steht nicht von ungefähr, dass neben den Gemein-
schaftsschulen auch die bestehenden Schularten eingeladen sind, ihre Schüler verstärkt individuell zu fördern. Wie, bitteschön, bei 
weiterhin anhaltendem Unterrichtsausfall, nicht gesenktem Klassenteiler und der Streichung zahlreicher Fördermaßnahmen? Und 
die angekündigten Stellenstreichungen im Bildungsbereich  lassen noch Schlimmeres befürchten. Die amtierende Regierung muss 
sich gut überlegen, ob sie eine Politik der guten Taten oder eine Politik der schönen Worte machen will.

Die schönen Worte haben wir schon gehört, gemessen aber wird an den Taten …

Mit freundlichen Grüßen

Theo Keck

Vorsitzender des 16. Landeselternbeirats Baden-Württemberg
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Schulung von Lehrkräften

Was müssen Lehrkräfte leisten können?

● Beziehungsdidaktik vermitteln, 
● Fachwissen um die Belastungen von Kindern in Tren-

nungssituationen umsetzen, 
● Belastungen von Kindern erkennen, 
● Eltern ansprechen, ohne sich im Konflikt instrumentalisie-

ren zu lassen,
● Zusammenarbeit mit den Professionen der familialen In-

tervention,
● Sich von eigenen Vorprägungen aus Beziehungskonflikten 

emanzipieren.

Dazu bedarf es

● Ausbau von Lehrplänen,
● Entwicklung von Unterrichtsmodellen,

● Zusammenarbeit mit der Schulsozialpädagogik,

● Thematisierung im Studium der Pädagogischen Hoch-
schulen und Universitäten.

● Weiterbildungsangebote zum Thema im Lehrerfortbil-
dungsprogramm der Kultusministerien

● Vortragsangebote an Schulen (organisiert von Kommune, 
Schulleitung, Lehrerschaft, Elternschaft oder Förderver-
ein).

Angela Hoffmeyer 
Bundesvorstand

Väteraufbruch für Kinder e.V.

● ● ● Gesundheitsschutz
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Schule – wenn es um dieses Thema geht, denkt man na-
türlich vor allem an pädagogische Konzepte, den Lehrplan, 
die Gliederung in die Schularten und ähnliche Themen. 
Jedoch handelt es sich bei der Schule um einen Ort, an 
dem auch die verschiedensten As-
pekte des Zusammenlebens von Men-
schen unter einem Dach vereint sind. 
Von Seiten der Eltern werden deshalb 
an die Vertreterinnen und Vertreter des 
Landeselternbeirats nicht nur Fragen 
zu pädagogischen Belangen gerichtet, 
sondern auch solche, die sich mit den 
hygienischen Bedingungen an Schulen 
befassen. Die Fragestellungen sind bei-
spielsweise: Wie häufig soll eine Schul-
toilette gereinigt werden oder was kann 
man bei Verdacht auf Schadstoffe in 
der Luft tun?

Natürlich fragen sich Eltern berechtigter-
weise, welche Vorkehrungen an Schulen 
getroffen werden, um die Gesundheit 
der Schüler und des Lehrpersonals zu 
schützen. Für Arbeitnehmer gibt es hier 
die entsprechenden Arbeitsschutzver-
ordnungen, für Kinder in Schulen gibt es 
scheinbar nur Empfehlungen. Und hier beginnt bereits das  
Dilemma. Diese Unverbindlichkeit führt häufig dazu, dass sich 
Schulträger nicht verpflichtet fühlen, diese Empfehlungen 
einzuhalten. Sparmaßnahmen werden dann auch beim Schul-
budget umgesetzt, zum Beispiel bei den Reinigungskosten. 
Das Ergebnis kann unter anderem so aussehen, dass weder 
Seife noch Papierhandtücher bereitgestellt werden oder die 
Kinder die Toiletten auf Grund ihres Zustands als so unan-

genehm empfinden, dass sie vermeiden, diese während der 
Schulzeit aufzusuchen.

Wer solche Zustände an verantwortlicher Stelle thematisiert, 
bekommt nicht selten zu hören, dass die Schüler z. B. durch 

das Besprühen mit Graffiti selbst für den 
miserablen Zustand der Toiletten ver-
antwortlich seien. Gar nicht selten wird 
außerdem die Meinung vertreten, dass 
die zur Verfügung gestellten Papierhand-
tücher nur dazu verwendet werden, um 
die Toiletten zu verstopfen. Die Aussage, 
dass Schüler sich doch genau genom-
men sowieso nicht freiwillig die Hände 
waschen, ist ebenfalls der Realität ent-
nommen. Für Eltern muten solche Aus-
sagen schon etwas seltsam an. Sie än-
dern auch nichts an der Tatsache, dass 
die häufig völlig veralteten Anlagen für 
besagte einzelne Schüler sicherlich nicht 
als besonders „schützenswert“ angese-
hen werden. Wissenschaftliche Untersu-
chungen unterstützen die Aussage, dass 
ein gepflegtes Schulumfeld zu umsich-
tigerem Umgang der Schüler mit den zur 
Verfügung gestellten Räumen und Ein-

richtungen führen kann. Im Umkehrschluss kann also davon 
ausgegangen werden, dass baufällige Anlagen und herun-
tergekommene Einrichtungen die Hemmschwelle zur „Sach-
beschädigung“ senken. Was wiederum tatsächlich manche 
Aussage bestätigt. Die Frage ist dann allerdings, was ist Ur-
sache, was ist Wirkung? Wir wollen an dieser Stelle jedoch 
nicht diese Frage beantworten, sondern informieren, wo man 
zum Thema Schulhygiene fündig werden kann.

Hygiene an Schulen
Eine Frage des Gesundheitsschutzes

© Jürgen Fälchle – Fotolia.com
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Gesundheitsschutz ● ● ● 

Musterhygieneplan für Schulen

Was ist denn das? Die meisten Eltern haben davon noch 
nichts gehört. Dieser besagte „Musterhygieneplan“ wurde im 
Auftrag des Landesgesundheitsamts Baden-Württemberg 
2008 erstellt, und in diesem wird man fündig, wenn man 
zum Beispiel wissen will, wie die Reinigungsempfehlungen 
für Klassenzimmer oder Turnhallen aussehen. Er beinhaltet 
außerdem eine Vielzahl weiterer Informationen, die das The-
ma Schulhygiene betreffen. In Anlehnung an die DIN 77400 
werden in diesem Musterhygieneplan nur Empfehlungen für 
die Reinigung von bestimmten Bereichen gegeben. Wobei 
in der Empfehlung ebenfalls darauf hingewiesen wird, dass: 
„die Mindestreinigungshäufigkeiten, die in der DIN 77400 
(Deutsches Institut für Normierung, Reinigungsleistungen in 
Schulgebäuden) formuliert wurden, nicht unterschritten wer-
den sollte“. 

Als hygienerelevante Bereiche sind hier z. B. genannt: 

● Klassen-, Unterrichts- und Fachräume,

● Lehrerzimmer,

● Flure,

● Sporthallen und Schwimmräume.

[Zwei Musterhygienepläne sind am Ende des Artikels abge-
druckt.]

Verunreinigung der Raumluft

Nach einer Untersuchung des Umweltbundesamtes halten 
sich Kinder im Alter von drei bis vierzehn Jahren im Winter 
rund 90 % des Tages in Innenräumen auf. Auch im Sommer 
verbringen Heranwachsende einen großen Teil des Tages in 
geschlossenen Räumen. Als Innenräume gelten dabei unter 
anderem Schule, Kindergarten und Sporthallen. Aus hygie-
nischer Sicht ist daher die Untersuchung und Verminderung 
von Innenraumluftverunreinigungen von zentraler Bedeutung 
für das Wohlbefinden und die Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen (Quelle: Kinder- und Jugend Survey – Umwelt-
bundesamt 2007).

Allerdings ist in Schulen weniger die Belastung durch Haus-
staub, verursacht durch Hausstaubmilben, ein Problem, 
sondern vielmehr die Belastung durch Feinstäube, die von 
unterschiedlichsten Quellen stammen. Dazu gehören bei-
spielsweise die für den Schulbau verwendeten Baustoffe, 
hohe Luftfeuchtigkeit, verursacht durch falsches oder zu 
wenig Lüften, Ausdünstungen aus Möbeln, Teppichen, De-
korationsstoffen und nicht zuletzt Straßenstaub, der durch die 
Schuhe in das Gebäude getragen wird. Die Kombination all 
dieser Komponenten führt bei Schülern und Lehrern häufig 
zu Konzentrationsstörungen, Kopfschmerzen und Müdigkeit. 
Im Extremfall reagieren Kinder sogar mit allergischen Reak-
tionen auf diesen „Staubcocktail“. Deshalb gehört die Ver-
minderung von Feinstäuben in der Raumluft unbedingt zu 
den Aufgaben, die dem vorbeugenden Gesundheitsschutz 
von Schülern dienen. Regelmäßige Reinigungsintervalle sind 
von daher ein effektiver Weg, um relativ schnell ein gutes Er-
gebnis bei der Verminderung von Feinstäuben zu erzielen. 

Ansprechpartner ist der Schulträger

Der Begriff Schulträger ist im Schulgesetz, 3. Teil, Errichtung 
und Unterhaltung von Schulen, näher geregelt (§§ 27, 28 
Schulgesetz). Die Kommunen sind laut diesem Gesetz Schul-

träger für die Grundschule, die Hauptschule, die Realschule 
und das Gymnasium. Den Kommunen obliegt demnach die 
Aufgabe, die sächlichen Kosten, die im Rahmen der Errich-
tung und Ausstattung von Schulgebäuden und den dazu ge-
hörigen Anlagen anfallen, zu tragen. Dies beinhaltet auch die 
Unterhaltungskosten einer Schule, die sehr vielschichtig sind. 
Dazu gehören unter anderem die Kosten für Lehr- und Lern-
mittel, Kosten für die außerunterrichtliche Schülerbetreuung, 
die Kosten für die Verwaltungskräfte und den Hausmeister 
der Schule sowie die Kosten für das Reinigungspersonal. In 
dieser Aufzählung sind nicht alle Aufgaben erwähnt, die den 
Städten und Gemeinden als Schulträger zukommen, sie zeigt 
aber, wie vielschichtig dieser Bereich ist. Vor allem aber wird 
deutlich, welche Verantwortung hier für die Gesundheit und 
Lernerfolge der Schüler liegt.

Entscheidungsträger Gemeinderat

Die Entscheidung, welche Haushaltsmittel im Rahmen all die-
ser zu berücksichtigenden Fragen dem örtlichen Schulwesen 
bereitgestellt werden, trifft abschließend der Gemeinderat. 
Entsprechend sollte dieser bei seiner Entscheidung über die 
Freigabe von Geldern folgende Grundsätze der DIN 77400 
heranziehen:

● Der Sauberkeit und Hygiene in Schulgebäuden kommt 
eine besondere Bedeutung zu.

● Das Umfeld, in denen Kinder und Jugendliche ausgebildet 
werden, hat Einfluss auf deren Gesundheit sowie auf ihr 
eigenes Hygieneempfinden und Verhalten.

● Die Anforderungen an die Schulreinigung müssen unab-
hängig von der jeweiligen Budgetsituation innerhalb der 
Kommune Priorität besitzen.

Zusammenfassend kann man feststellen, wer Mittelkür-
zungen im Bereich der Reinigung von Schulgebäuden vor-
nimmt, schadet unter Umständen der Gesundheit der Schüler 
und des Lehrpersonals. Den Mangel durch pseudo-pädago-
gische Lösungen abzumildern, stößt bei den Eltern deshalb 
nicht auf ungeteilte Zustimmung. Dabei geht es hier nicht um 
die Frage, ob es sinnvoll ist, Kindern einen verantwortungs-
vollen Umgang mit der Schulausstattung und der Schulumge-
bung zu vermitteln – dies steht außer Frage. Jedoch kann es 
nicht die Aufgabe der Kinder sein, am Ende des Unterrichts 
das Klassenzimmer selbst zu kehren, weil für das eigentlich 
zuständige Personal keine Mittel zur Verfügung stehen. Da-
rüber hinaus sind die Schulträger zumindest bereits durch 
das Infektionsschutzgesetz in der Pflicht, innerbetriebliche 
Verfahrensweisen zur Infektionshygiene in Hygieneplänen 
festzulegen und deren Einhaltung regelmäßig zu kontrollie-
ren. Gesundheitsvorsorge beginnt nicht nur im Elternhaus, 
sondern ist auch in der Schule erforderlich.

pk

Quellen:

DIN 77400 Leitfaden für die Innenraumhygiene in Schul-
gebäuden – Herausgeber: Umweltbundesamt

Musterhygieneplan für Schulen – Herausgeber: Landes-
gesundheitsamt von Baden-Württemberg 
www.gesundheitsamt-bw.de

Hinweis:
Die entsprechenden Veröffentlichungen können kostenlos 
bei den Herausgebern angefordert werden.
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Schule im Blickpunkt informiert engagierte Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über Fragestellungen, 
Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut lesbar aufberei-
tet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen und 
Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Um die Orientierung bei der Studienwahl zu erleichtern, enthält jede Ausgabe von Schule im Blickpunkt zusätzlich 4 
Seiten „Hochschule aktuell“, auf denen Hinweise und Tipps zur Studienwahl gegeben werden. 

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann über die Schule, die 
Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 
Wir würden uns freuen, wenn auch an Ihrer Schule Elternvertreter und interessierte Eltern Schule im Blickpunkt lesen 
könnten. Bitte verwenden Sie dazu umseitigen Sammelbestellschein zur Auslage am Elternabend.
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